
Y 7 (1998)

ZU biblischen Personennamen Bimhal (IChr 33)
Walter Müller Marburg

In der sogenannten genealogischen Vorhalle des ersten Chronikbuches welcher nach
den zwolf Stämmen geglıedert e Verzeichnisse israelitischer Geschlechter aufgeführt WE -

den werden nde des Kapıtels vergleichsweise spärlıche Informatıonen über den
etzter Stelle genannten Stamm Ascher mitgeteilt Was SC11CI1I1 (Girund darın haben MmMaßg,
dafß Ascher AUS der Verbindung Jakobs mıt Zilpa, der Magd Leas hervorgegangen ıst
Unter den namentlich aufgezählten Nachkommen Aschers, welche als auserlesene Famı-
lienhäupter, tapfere Kriegsleute UunNn! beste Stammesführer charakterısıert. werden, WeOTI-

den SC1116111 Urenkel Vaflet, TENL Söhne zugeschrieben, VO  5 denen der mittlere den Namen
Bımhal Täg leser 1 massoretischen lext ] SC1116T hebräischen Form Bimhal über-
lieferte Name ist, bıslang etymologisch noch nıcht befriedigend gedeutet worden. Altere
Auflagen des Handwörterbuchs VoO  — Gesenius  1 erklären Bimhal alg aAUSs Ben Maohal ent-
standen un deuten ıh: als fAılıus BTW  5107115 FEine Zusammenschreibung des Wortes
für Sohn mı1t dem folgenden Wort, hne Geminierung des ersten Konsonanten als Markie-
rung des assımılierten 11 WAaTe jedoch ungewöhnlıch un! außerdem 1sft, die Nebenform
mhl /ADE althebräischen Wurzel mul „beschneiden TST Mittelhebräischen un Jüdisch-
Aramäischen bezeugt Idiese Erklärung VO  — Bımhal ıst jungst VO Randall Briıan
wıeder aufgenommen worden der den Namen als 5 of CITCUIMINC1S1011 übersetzt* Außer
der aum annehmbaren Etymologıe Walec C111 Name der Bedeutung „5Sohn der Beschne:i-
dung unter lauter Beschnıttenen zudem eın distinktives Namensmerkmal Namen WIEC

Frank Hess der Sachs ergaben deutschen Sprachraum ınstmals 11UT 1nnn WE S16

den betreffenden Namensträgern außerhalb des Siedlungsgebietes der Franken Hessen
der Sachsen gegeben wurden Hommel VerTWI1esS als erster Bimhal auf den Namen

AUSs der nordwestarabischen Qase VO  — Dedan stammenden Frau Namenslisten
fremdländischer Ehefrauen die 1113  — damals und och lange Zeıt, für Hierodulen hielt

‘ Athtar- Tempel der minäischen Hauptstadt Qarnawu; handelt, sıch den Na-
H36  — bmhl/*zy (M 302 16 FT S den „m1% der Langmut der (GOtn °Uzza
deutete® Dieser Name angeblichen Hierodule wurde spateren Bearbeıtungen des
Handwörterbuchs VO'  S (Gjesen1us als Parallele Bımhal aufgenommen, allerdings
als Herkunfitsort fälschlıcherweıise (jaza angegeben wird* oth Wal anscheinend uch

och Wılhelm (jesen1us Hebräisches und Chaldäisches Handwörterbuch ber das Ite Testa-
ment Neunte Auflage. Neu bearbeıtet, VON Mühlau und OIC| Leıpzıg 1883, A
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ment LErg Auflage Bearbeıitet von : Buhl Leıpzıg 1915 103
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außerstande, 1n selner Untersuchung ıne befriedigende Erklärung dieses Namens BE-
ben, dalß sıch darauf beschränkte, 1mM Namensregiıster unter Bimhal auf das VO

Hommel azu Gesagte verweisen  o  y der inzwischen allerdings seline Deutung des Na-
I1NENS bmhl/*zy CIM der Gunst der Göttin °“Uzza” modifzıiert hatte®. Jener dedänische
Frauenname könnte allerdings ıuntier der Voraussetzung, daß 1ne KForm des bestimmten
Artıkels 1 Frühnordarabıschen wiederg1bt, b-mhl-*zy alternatıv uch b-m-hl-“zy,

Bi-mä-hal-‘ Uzzay, interpretiert UnN! durch „Fürwahr bei der (Göttin) ‘ Uzzay” über-
SeLZz werden, zumal jene (G‚öttıin sowohl 1 Altsüdarabischen als uch 1mMm Arabıischen
StTEetSs 1n der determınıerten Form vorkommt, als ZYN, ' Uzzayan, bzw als al-‘ Uzza.
Beide für den Namen bmhl/*zy angegebene Deutungen finden sıch 1mMm Kapitel über dıe
Namenlisten ausländischer Ehefrauen be] Al-Said“, der allerdings azu ne1gt, den
vorliegenden Namen als ZAUuSs der Präposition D, dem nomiıinalen Flement mhl und dem Na-
T1nEeN der Gottheit ° Uzzay '‘Uzza bestehend erklären un: 1 Anschluß Hommel
den 1 Alten Testament überlieferten Personennamen Bimhal als Kurzform eines mıt, der
Präposıition un: mhl gebildeten Satznamens mıt fehlendem theophoren Flement „Del
der üte (des (Gottes ansıeht. In der ersten Auflage des Lexikons VO Koehler
und Baumgartner” wird unter erweıls auf ıne Studie VO  — Winnett?* der ersie
Konsonant des Namens Bimhal miıt ben, dem Wort für „Sohn” gleichgesetzt. In der dort
erwähnten Untersuchung legt ınnett dar, dalß ın thamudıschen Inschriften das
zwischen 7 wWel Namen stehende das Wort für - JOHN- ausdrücke, som1t die erstgenannte
Person der Sohn der zweıtgenannten se1l Kr stellt 1n diesem Zusammenhang dıe Frage, ob
bın nıcht. h; verkürzt worden sel, un führt AUS dem Hebräischen ıne Inıste VO' Namen
an uınter denen sıch uch Bimhal befindet, „where the heth 1S suspect of havıng the
force of sSoNnN“. Die zıt1erten hebräischen Namen, bel denen das heth miıt hiıreq punktiert
1S  E scheinen die VO  - ıhm vorgebrachte Vermutung tutzen Tatsächlich wird 1n den
thamüudischen Inschriften das Wort für Sohn zwıschen dem 1mM ext genannten Namens-
trager und dem Vaternamen öfters L1UTL durch eın wiedergegeben, ıne Schreibung, die
auf ıne Nasalierung hınweılsen könnte!* allerdings solche Erscheinungen uch für
das Hebräische angenommen werden können, muß sehr bezweifelt werden. In der driıt-
ten Auflage des Lexikons VOIl Koehler un: Baumgartner*  2 wird 1 etymologischen
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'eıl S Namen Bımhal lediglich och auf den In den safaıtischen Inschriften bezeug-
ten Personennamen mh1}S verwlesen, der 1MmM arabıschen Onomastıkon Entsprechungen 1MmM
Männernamen Mahal}* un: 1ın den Frauennamen Mahl, Mahal un: Mahla)’}> hat, wel-
che durch Wöorter der Bedeutungen „Gelassenheıt, Würde, Bedächtigkeıt, Güte“ erklärt.
werden. Die Richtigkeit des 1m gqatabanıschen (Girafhto Ja 19 VO Herausgeber*® mhl
gelesenen Namens mu ß bezweiıfelt werden, da 1nNne Lesung mhr wahrscheinlicher ıst In
der Neubearbeitung des Handwörterbuchs Ol Gesenius*‘ WIT:! unter Bımhal eben-
falls der safaıtısche Personenname mhl] angeführt, hne daß jedoch vermerkt wird, welcher
Zusammenhang zwıschen den beiden Namensbestandteilen besteht, W1IE das hı- des
hebräischen Namens Tklärt. werden könnte.

kFın 1n wels auf ıne plausible Etymologie ıst möglicherweise 1n der griechıschen Na-
mensform BauanıA erkennen, womıiıt, 1n der Septuaginta der 1 massoretischen ext als
Bımhal überlhieferte Name wiedergegeben wıird IS E1 ]er ıne Deutung der griechischen
Namensform als ZAUS TE Elementen bestehend CT WOSCNH, nämlıch AUS der Präposıtion ba-,
der Atfhrmatıv-Partikel IM  S] un: dem Gottesnamen A Bırn solcher Personenname WarTrTe  b
demnach iübersetzen „Fürwahr bel Gott* der eventuell „Fürwahr mıt Gjot4® bzw
„Fürwahr 1n Gott”, Je nachdem, welche Bedeutung 11a1l der Präposition ba- unterlegt.
Dıie Anregung cieser Deutung gab eın Inschriftenfund, der Jüngst VO einem archäolo-
gischen lTeam der UnLhuversıität Sydney unter Leıtung VOI Dr Peter Magee In Muweilah
1n den Vereinigten Arabischen Kmiraten gemacht wurde. In elNer Sıiedlung, welche durch
Feuer zerstort worden WalL, fand 1113  s in eınem Gebäude, welches iwa zwischen 750 un
600 Chr bestanden haben dürfte, das Bruchstück elnes Tongefäßes, 1n welches VOT dem
Brennen TEI Schriftzeichen eingerıtzt worden Be1 den Schriftzeichen handelt
sıch Buchstaben der irühen paläographischen Stufe der altsüdarabischen, csabä‘
schen Monumentalschrift, die mıt eindeutiger Sıcherheit als bmi{ gelesen werden können
Da 1m Semitischen dıe Lautfolge un 1n elner dreiradikaligen Wortwurzel inkompati-
bel ıst, darf vermutet werden, dalß sıch nıcht eiınen Eınwortnamen handelt, sondern

einen zusammengesetzten Namen, für den sıch die gleiche Deutung anbietet, \WaTS sS1e
bereits für BauanıA vorgeschlagen wurde, nämlıch als ıne AUuSs TENL Teilen bestehenden
Präpositionsverbindung, das heißt AUuS der Präposıtion b- (ba bzw. bl_)7 der Partikel
(-mäa) und dem theophoren Element, E (-2l bzw. el) Für weıtere mıt der Präposıtion
h- gebildete Fıgennamen sel verwıesen auf qatabaänisch DE Bi’il (Lu ‚  e eın Name,
der uch 1m Safaitischen un!: Thamüuüudischen vorkommt, SOWI1E auf den och durch die
arabische Überlieferung bezeugten Frauennamen Billahi<9. Als Parallelen mıt einem
auf ıne Präposition folgenden verstärkenden der hervorhebenden Enklitikum m(+ Vo-
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kal) selen genannt Lemu’/’el (Vulgata Lamuhel) mıt, der Varıante Lemo’el (Spr 31,1 un
4), der Name elNes Könıgs des iısmaelıtischen Stammes da a  M  assa’, dessen Bedeutung WI1IeE
der des gerschonitischen Levıten La’el (Num 3,24) „Fürwahr ott zugehör1ıg“ bzw „Gott
zugehörig“ 1S t21 SOWIE die alternative Interpretation des bereits erwähnten dedanischen
Frauennamens bmhl/*zy als „Fürwahr bei der (Göttin) Ü ZZaye

In diesem Beıitrag sollte ZUT Diskussion gestellt werden, daß der biblische Personen-
Bımhal, dessen hebräische Form bısher nıcht. befriedigend erklärt werden konnte,

1n selner griechisch überlheferten Form BayuanıA als „Fürwahr bel Galtt® gedeutet WeTl-
den kann, Was durch eıinen epigraphischen Fund VOL der Ttabischen Halbinsel un durch
weıtere Parallelen gestutz wird

21Hans Rechenmacher, ersonennamen als theologische Aussagen. Die syntaktıschen und semantıschen
Strukturen der satzhaften theophoren Personennamen 1n der hebräischen (Arbeiten ext, und
Sprache ım Alten 1estament. 50) St ılıen 1997, 34f.


